
Ergebnisse von Parasiten-Zuchten der Zweigstelle Stade
der Biologischen Reichsanstalt für Land- u. Forstwirtschaft

III, Teil1): ökalcidoidea, Cynipoidea und Prodotnjpoidea*).
Von 0. H a d e r s o l d , Stade.

(Mit 8 Testfiguren.)

Clialcidoidea.
Fami l i e Torymidae.

Callimome (Torymus) auratus Fonsc. (det. Sacht leben
1937 und Rieclel 1937).

W i r t : Neuroterus laeviusculus Schenck oder N~. lenticularis 01.
(det. R i ede l 1937). (Zucht 104).

Am 2. 10. 32 wurden zwei verschiedenartige Blattgallen in großer
Menge auf dem Erdboden eines Eichen- und Bnclienbestandes im Sachsen-
wald bei Hamburg aufgelesen und weitergeziichtet, ohne eine Trennung
nach Arten vorzunehmen. Bei den im Folgenden genannten Parasiten ist
also nicht sicher, zu welcher Gallwespen-Art sie gehören. Schon im
gleichen Jahre (vom 11.—24. 11.) schlüpften aus den Gallen 3 da der
Chalcidide Eutelus tibialis Westw. (s. u.); im folgenden Jahr er-
schienen zunächst die Gallwespen-Imagines vom 2.—10. 2., außerdem in
der Zeit vom 10. '2.-24. 5. 7 Zehrwespen: 1. vom 10. 2.—20. 5. 33
4 Q2 von Callimome auratus Fonsc.3), 2. am 9. und 17. 5. je 1 Q
-von Pkuroiropis cribrifrons Thorns. (s. w.) und 3. am 24. 5. 1 9 von
Decatoma higuttata Swed. (s.u.).

Auch W a g n e r (1929) lcennt Eutelus tibialis, Torymus sodalis
uud hibernans als Parasiten von Neuroterus lenticularis.

') Teil I und II der Arbeit sind im 5. Band (1938) dieser Zeitschrift
(S. 21—32, 261 — 209) erschienen.

2) Die Bestimmung verdanken wir großenteils Herrn Regierungsrat Dr.
H. S a o h t l e b o n , Berlin-Dahlem. Aufler den in Teil I und II genannten
Spezialisten haben wir noch den beiden folgenden Herren für ihre freundliche
Unterstützung zu danken: M. R i e d e l , Dresden, und Professor Dr. L. Masi ,
Genua.

s) E i e d e l glaubt im Gegensatz zu S a c h 11 e b e n , daß es sich um 3
Arten handelt: Callimome auratus (2 Stück), hibernans Mayr . (1 Stück) und
sodalis M a y r . (1 Stück). S a o h t l e b e n (i. lit.) hält es nicht für ausge-
schlossen, daß sodalis synonym mit auratus ist.

Arb. phys. angew. Ent. 6, 1. 1
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Familie Eunßomidae.
JDecaioma biguttata Svved. (det. B iede l 1937).

Wir t : Neuroterus laeviusculus Solienck oder JV. lenticularis 01.
(det. R iede l 1037). (Zucht 104).

Näheres über die Zucht siehe unter öällimome auratus Fonsc.

Familie Eupelmidae.
Eine noch iinbestimmte Art, die nach S a c h t l e b e n (1935, i. lit.)

in die Nähe der Grattang Eusandahim Ratz , gehört.
W i r t : Orvix ?gutiea Hw. (Zncht 121).
l'n Fanggürteln von Apfelbäumen, die am 23. 9. 32 in Twielenfletli

(Kr. Stade) abgenommen und im Freien aufbewahrt wurden, fanden wir
am 22. 11. mehrere Schlupfwespen-Larveu in den braunen, perganient-
artigen Ornix-Hüllen. Die Weiterzucht erfolgte in dem ungeheizten Nord-
zimmer. Am 11. 5. des folgenden Jahres schlüpfte 1 Wespe. Die übrigen
Larven gingen ein.

F a m i l i e Enc.yrtidae.
Litomastix chalconotus Dalm. (det. S a c h t l e b e n 1937).

W i r t : G-eometride (Zucht 77).
In einer samtartig grünen Spannerraupe, die am 4. 6. 32 an einem

Apfelbaum in Stade gefunden wurde, waren am 13. 6. die Parasiten-
larvea von außen erkennbar. Am 22, 6. hatten die Chalcidier-Larven
deutlich Kotmassen abgeschieden und standen dicht vor der Verpuppung-,

Fig. 1. Spannerraupe, angefüllt mit zahlreichen Puppanhüllen
von Litomastix chalconotus Dalm. 21/tfach vergr.

Phot. Dr. S p e y e r .

oder hatten sich bereits verpuppt (Fig. 1). Ob das Ei auf der Eaupe
mit den Chalcicüern in Zusammenhang steht, erscheint zweifelhaft. Am
13. 7. schlüpften 96 L. ckcdconotus-Wespm, und zwar anscheinend nur
Männchen.
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S i l v e s t r i (1937) hat die Lebensweise und Fortpflanzung (Poly-
embryonie) der nahe verwandten Art L. tmncaiellus D a l m a n eingehend
beschrieben.

Bothriothorax conformis Tl ioms. (det. S a c h t l e b e n 1938).

Y/irt: Gnemodon fulvimanus Zett.
In unserer Cwemodon-lffiassenzticut von 1935 schlüpften 2 dö und

31 9 Q dieser Chalcidide (s. Microterys aeruginosus). Wann die Wespen
erschienen, konnte leider nicht mehr festgestellt werden.

Microterys (JEwcyrtus) aeruginosus Dalm. (det. Saclit-
l e b e n 1937).

Wir t : Gnemodon fulvimanus Zett.
In unserer in Teil I (S. 29—31) aufgeführten Massenzucht (1935)

der Schwebfliege Gnemodon fulvimanus waren außer den von Ichneu-
moniden befallenen Larven noch 677 (— 51,2 "/,>) von Chalcidiern pa-
rasitiert. Die von Chalcidiern besetzten Gnetnodon-Lawen hatten sich
in den meisten Fällen noch verpuppt. Die Puppen waren ebenso wie bei
den. mit Ichnetnnoniden parasitierten Puppen durch ihre rötlichbraiuie
Färbung von den heller gefärbten gesunden Puppen gut zu unterscheiden,
wenn sie auch oft dieselbe Gestalt wie gesunde Puppen besauen. Es
schlüpften insgesamt 6390 Zehrwespen, von denen 5357 zu M. aerugi-
nosus und 33 zu Bothriothor ax conformis (s. o.) gehörten. Die Wespen
kamen stets nur am Tage, niemals in der Nacht aus der Puppe. In der
warm gehaltenen Zucht schlüpften die Chalcidier in der Zeit vom 23. 1.
bis 8. 4. 36 aus den jeweils etwa einen Monat früher verpuppten Syr-
phiden-Larven. Wenn die Wirtslarven erst am 23. 3. 36 aus dem Frei-
land ins geheizte Laboratorium gebracht wurden, erschienen die Chalci-
dier zwischen dem 21. 4. und 15. 5. (Nachzügler am 26. 5.). Die meisten
waren bereits bis zum 6. 5. geschlüpft. In diesem Falle dauerte die
Puppenruhe der Syrphiden bis zum Ausschlüpfen der Parasiten nur 2—3
Wochen. Die Schlüpfzeit der Fliegen erstreckte sich — wie bereits
früher erwähnt — in der warm gehaltenen Zucht vom 27. 2.—16. 3. 36,
in der Freilandzucht vom 9. 4.—29. 6. 36.

Bei 18 einzeln gezogenen CWewodo«-Larven, die aus der warm ge-
haltenen Zucht stammten und sich alle verpuppt hatten, konnte das
Schlüpfen der Microterys-Wespen genauer beobachtet werden. Hierüber
gibt die Tabelle 1 Aufschluß. Demnach schlüpften in den meisten Fällen
beide Geschlechter aus ein und derselben Wirtspuppe, und zwar waren
die Weibchen dann fast immer in der Mehrzahl1). Nur 5 mal kamen

!) Das Zahlen Verhältnis der Geschlechter in sämtlichen Microterys-ZTiahteu
betrug 38,5 % Männchen zu 61,5 % Weibchen.

1*
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ausschließlich Weibchen aus einer Puppe. Im Durchschnitt wuchsen etwa
8 Chalcidier in einer Cnemodon Puppe heran1). Es schlüpften im Höchst-
falle 17 Chalcidier aus ein und derselben Puppe, am wenigsten 3.

T a b e l l e 1.
Ergebnisse von 18 E i n z e l z u c h t e n von durch Microterys aeniginosus

parasitierten Cnemodon

Zucht Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18

Ö

4

1
4
1
5

1
1
.
6
3
7

5
2
4
—

44

g

6
7
2
7
5
1
11.
4
8
6
6
3
10
4
7
5
5
5

102

8a.

10
7
3
11
82;
6
11
5
9
6
12
6
17
4
12
7
9
5

148

Eine Cwemodon-Puppe aus der Warnmicht, die sich zwischen dem
21. und 23. 12. 35 verpuppt hatte, wurde am 6. 1. 36 präpariert: sie
enthielt 11 Chalcidier-Puppen mit noch fast völlig durchsichtigen Augen,
während die Thorakalsklerite bereits grau waren. Außerdem lagen in der
Puppe weit über 100 kleine, leicht bräunliche, verhältnismäßig stark chiti-
nisierte Eier (etwa 0,25: 0,11 mm; die Größe schwankt beträchtlich), die
vermutlich YOU eiuer späteren Eiablage stammen.

Bei einigen der am 23. 3. 36 ins geheizte Laboratorium gebrachten
Cwemodow-Larven schimmerten schon am 28. 3. die Chalcidier hindurch.
Wie Syrphiden-Larven aussehen, die von Chalcididen parasitiert sind,
zeigt Eig. 2. (Es handelt sich hier allerdings um eine an einer Pappel
gefundene und nicht näher bestimmte Syrphiden-Larve. Auch die Zehr-
wespe wurde nicht bestimmt.)

1) Das gleiche Verhältnis ergab sich in der Massenzucht.
2) Eine Wespe besaß einen männlichen und einen weiblichen .Fühler; sie

wurde daher nur in der letzten Spalte mitgerechnet. Eine andere Wespe ging
vor der Bestimmung des Geschlechts verloren.
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JBlastothrix serioea Dalm. (det. S a c h t l e b e n 1938).
W i r t : Eulecanium corni (Bche) Ck l l .
Schildläuse, die im Mai 1926 im nieiierelbischen Obstbaugebiet ein-

gesammelt wurden, entließen am 7. 6. 2 Wespen (L <5 und 1 Q). (Para-
sitierte Schildläuse waren 1926 sehr häutig. In den folgenden Jahren ging
der Schildlausbefall an der Niederelbe ganz auffallend zurück.)

Fig\ 2. Syrphiden-Larve von Ghalcidiern
parasitierfc. Etwa 10 fach vergr.

Phot. Dr. S p e y e r.

F a m i l i e Fteromalidae.
Sabrocytus fasciatus Thoms . (det. S a c h t i e b e n 1938).

W i r t : Anthononius pomorum L. (Zucht 5/1929).
Aus 2660 „verbrannten" Apfelknospen, die im Jahre 1929 ein-

getragen wurden (s. Teil I, S. 24), schlüpften 1 <3 von Habrocyhis am
2. 7. und je 1 9 am 12. und 16. 7. 29.

Auch K u s c l i k a und F u l m e k (1915) führen in ihrer Parasiten-
liste diesen Chalcidier für AntJionomus pomorum auf.

Eutelus iibialis W e s t w . (det. R i e d e l 1937).
W i r t : ITeuroterus laeviusculus Sehenck oder N. lenticularis 01.

(det. R i e d e l 1937). (Zucht 104).
Näheres über die Zucht siehe unter Callimome auratus Fonsc.

JDibrachys cavus Walk, (boucheanus Ratz.), (det. Sacht-
l e b e n 1938).

W i r t : Bigonocliaeta setipennis F a l l . (det. R i e d e l 1937).
In unseren zahlreichen Fanggürteln von Obstbäumen fanden wir oft

Tachiuentönnchen, von denen einige in Zucht genommen wurden, Außer
B. setipennis, die als Ohrwurm-Parasit bekannt ist — Ohrwürmer ge-
hören zu den häufigeren Bewohnern der Fanggürtel —, schlüpfte noch
eine groüe Anzahl dieses Chalcidifirs, der also ein Hyperparasir des Ohr-
wurms ist. Im Januar 1931 in den Züchtraum gebrachte Tachinentönnchen
entließen am 28. 4. die 1. Wespe; die Mehrzahl schlüpfte am 3. und 4. 5.
1931. Die Tachinen kamen vom 4.—16. 5. (ein Nachzügler noch am 27. 5.)
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heraus. Bei einer im Winter 1931/32 durchgeführten Zucht ergaben sich
die gleichen Entwicklungszeiten.

Dav ies (1927) hat ebenfalls D, cavus'ma dem Ohrwurm-Parasiten
JB. setipennis gezogen.

Paehyneuron formosum Walk . (det. S a c h t l e b e n 1937).
W i r t : 1. ? Cnemodon fuhimanus Zet t . (Zucht 292).
Am 6. 11. 35 fanden wir in einem Fanggürtel von einem Apfelbaum

in ß-örzdorf (Ki-. Stadfl) eine Syrphideu-Puppe, die vermutlich zn Cnemo-
don fuhimanus gehörte, nnd nahmen sie in Zucht. Am 6. 12. wurde sie
aus dem ungeheizten Nordzimmer in einen geheizten Baum gebracht. Hier
schlüpften .die Zehrwespen (1 ö und 3 9 Q) am 29. 2. des nächsten Jahres.

2. Syrphideu unbestimmter Art (Zucht 297).
In der in Teil I, S. 31 unter 3. aufgeführten Zucht von 8 Syrplüden-

tönnchen unbestimmter Art schlüpfte außer den dort genannten 3 Ichneu-
moniden (Homociäus biguttatus) noch diese Chalcidide. Die Zucht stand
von Anfang an (4. 12. Bö) im geheizten Laboratorium. Die Wespen er-
schienen im Januar 1936 (3. 1.: aus 1 Tönnchen 1 <S und 2 9 9 , aus
1 anderen Tönnchen 3 ö<3 und 1 9 ; 9. 1.; aus 1 weiteren Tönnchen
1 9 ) . Ein verpilztes Tönnchen dieser Zucht wurde am 27. 12. 35 prä-
pariert: es enthielt 4 tote Chalcidier-Larven. Ein weiteres Tönnchen
ging ein.

I iuschka und Fu lmek (1915) haben ans einer Puppe von Syrphus
sp. (bei Aphis rumicis L.) ebenfalls P. formosum gezogen,

Familie Miscogasteridae.
Halticoptera laevigata Thoms. (det. Sachtleben1) 1938).

Wir t : lihagoletis cerasi L.
Nur in einer von unseren zahlreichen Stader Kirschniegenzuchten

schlüpfte dieser Clialcidier. Die Tönnchen stammten aus Lonicera-Beeren,
die am 17. 8. 35 in einem Stader Garten eingesammelt worden waren.
Drei Wespen erschienen im nächsten Jaln-e zur selben Zeit wie auch die
Kirschfliegen, nnd zwar je 1 Wespe am 19. 5. (1 (5), 9. 6. (1 9) und
24. 6. (1 9). Ans den ttberliegenden Tönnehen schlüpften 1937 eine vierte
Wespe (am 11. 5. 37, 1 d1) und einige Kirschfliegen (vom 13. 5. bis

x) Bestimmung auf Grund der von 0. Gr, T h o m s o n 'Hymenoptera Scan-
dinaviae, 4, 253, 1876) gegebenen Beschreibung des 9 ' Das tf ist lebhafter
grün als das dunklere, blau-grüne 9 [bei diesem Abdomen vom 3. Segment
(nach Thomsons Zählung) an violett], Fühler und Beine (mit Ausnahme der
grünen Coxen und dunkelbraunen letzten Tarsalglieder) gelb-braun. Außer den
4 obon genannten Stücken (2 <$<$, 2 9 2 ) laS mir noch, ein weiteres von
H. T h i ein 1933 aus Shagoletis cerasi L. in Naumburg (Saale) gezogenes (J
vor. S a c h t l e b e n .
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2. 6. 37). Die Zucht erfolgte in Schalen ohne Erde in dem mehrfach er-
wähnten Nordzimmer.

F a m i l i e Eulop'hidae.

Comedo (Oratotechus) larvarum L. (det. S a c h t l e b e n 1937
und 1938).

W i r t : 1. Cheimatobia hnvmaia L.
In einem Zuchtgefäß mit örwmate-Raupen, die aus dem Niederelbe-

Gebiet stammten, wurden am 10. und 13. 6. 1930 Larven und Kokons
dieses Chalcidiers gefunden und einige davon in Zucht genommen. Vom
18. bis 20. 6. schlüpften die Wespen (nur QQ).

S i l v e s t r i (1923) hat die Wegpenlarven als Eefoparasiten au
brumata-R'iw^en beobachtet.

•2. ? Diloba coeruleocephala L. (Zucht 12/1931).
Eine am 30. 5. 31 in Hollern (Kr. Stade) von einem Apfelbaum ein-

getragene Raupe von ? Diloba coeruleocephala entließ am 5. 6. zahlreiche
grünliche Parasitenlarven, die von außen die Eaupe vollends aussogen.
Am darauffolgenden Tage wurde die Eaupe mit den Parasitenlarven pho-
togTaphiert (Fig. 3). Am 8. 6. hatten sich die Larven zur Praepuppe ver-

Fig. 3. Larven von Comedo (Cratotechus) larvarum L.
ectoparasitisch an einer ? Diioio-Kaupe. S3 V8 fach

vergr- PJiot. Dr. S p e y e r .

wandelt, und die abgestorbene Ditoia-Raupe war schwarz verfärbt. Ans
den Parasiteupuppen schlüpften am 18. 6. 29 G. larvarum aus (2 dd
und 27 QQ). Es hat also den Anschein, als ob nur die weiblichen Eier
eiue polyembryonale Entwicklung1 durchmachen, während die männlichen
Eier wenigstens in diesem Fall sich nur zu je einer Imago entwickeln
können. Demnach wäre unsere DiZoia-Raupe mit einem weiblichen Ei und
zwei männlichen Eiern belegt gewesen.
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W a g n e r (1929) hat diesen Chalcidier als Parasiten der Eule-
Calymwia affmis L. aufgeführt.

Eulophus sp. (det. Sachtleben 1937).
W i r t . Blastodacna putripennella Z. (Zucht 242).
Am 8. 6. 35 wurde in Hollern (Kr. Stade) an einem Apfelbaiim eine

Raupe mit einer jungen Ectoparasitenlarve gefunden, die sieh am 15. 6.
zur Praepuppe nnd am darauffolgenden Tage zur Puppe verwandelte. Am
26. 6. erschien die. Eulophus-Wes^e, während die Falter erst Mitte Juli
ausschlüpften.

Pleurotropis crihrifrons Thoms. (det. Eiedel 1937).
W i r t : Neuntens laeviusculus Sehend? oder N. lenticularis 01-

(det. Riedel 1937). (Zucht 104).
Näheres über die Zucht siehe unter Callimome auratus Fonsc.

Aphelinus]) mytilaspidis Baron (det. Sacht leb en 1938 u.
Hasi 1938).

W i r t : Lepidosaphes ulmi L.
Im Jahre 1926 zogen wir aus Material, das wir am 27. 5. in dem

niederelbischen Obstbaugebiet eingesammelt hatten, am 26. und 27. 6.
diesen bereits für Lepidosaphes ulmi bekannten Parasiten.

Tetrastichus asparagi Crawf. (det. Sach t l eben 1938).
W i r t : Crioceris 12-punctataL. oder C. asparagi L. (Zucht 4/1931).
Larven einer Mischzucht dieser beiden Grioceris-Arten, die wir am

16. 6. 31 aus Biesenthal/Mark erhalten hatten, entließen am 22. 6. mehrere
sich bald einspinnende Chalcidier-Larven. Am 7. und 8. 7. schlüpften 5
Stück der von Crawf ord (1909) in Nordamerika entdeckten und später
von P a i l l o t (1917) und F e r r i e r e (1918) in Frankreich aufgefundenen
Zehrwespen (1 c? und 4 QQ). D ing le r (1935) hat die Art T. atro-
coenüeus Nees häutig gefunden und stellt die Frage, ob sie wohl mit
T. asparagi Crawf. identisch ist.

Fami l i e Trichogrammidae.

Trichogramma evanescens Wes tw. (det. Deutsches Entomolo-
gisches Institut, Berlin-Dahlem 1928).

W i r t : Orgyia antiqua L. (Zucht 2/1928 und 7/1928).
Aus Eiern von Orgyia antiqua, die wir am 31. 1. 28 von Zwetsche

aus dem Versuchsgarten der Zweigstelle Stade in einem ungeheizten Kaum
in Zucht nahmen (Zucht 2/1928), schlüpften am 28. 3. die ersten Raupen

!) Auf den Blutlausparasiten Aphelinus mali H a Id., der nicht zur hei-
mischen Fauna gehört,, aber im Jahre 1934 im niederelbischen Obstbaugebiet
eingeführt wurde, braucht hier nicht näher eingegangen zu werden.
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und am 9. 4. zahlreiche Eiparasiten (7 6$ und 38 Q Q). Von Mitte Mai
ab erschienen die Falter. — Im gleichen Jahre fanden wir in WBhrden
(Kr. Stade) noch am 1.5. ungeschlüpfte Eigelege an Zwetsche, die eben-
falls in Zucht genommen wurden (Zucht 7/1928). Aus ihnen schlüpften
am 14. 5. die Eanpen. Die Eiparasiten kamen, am 29. 5. und dann erst
wieder am 27. 6. heraus (20 Öd und 62 Q Q). Die Falter erschienen von
Mitte Juli ab. Ungefiügelte Männchen (vgl. H a s e 1926) traten in unseren
Zuchten nicht auf.

Bisher konnten Chalcidier aus folgenden Wirtstieren noch nicht be-
stimmt werden: 1. Siphocoryne capreae Fabr . (Levisticum officinale
Kocli. Stade 1934), 3. Mecinus cöllaris Germ. (Planiago inedia L.,
Naumburg/S. 1920), 3. Anisandrus dispar Fabr . oder Xyleborinus Saxe-
seni Ratz . (Mischzucht, Kirsche, Ladecop, Kr. Stade, 1930), 4. ver-
schiedene Cecidomyiden (von Stiefmütterchen, Stade 1928; von Salix
viminalis L., Bassenfleth, Kr. Stade, 1929; aus Apfelblütenbüscheln, Enfiel
bei Himmelpforten, Kr. Stade, 1930), 5. ? Agromyza Heringiana R^näel
(Apfelblatt, Stade 1929), 6. Lähocolletis sp. (Apfel, Stade 1935), 7. Coleo-
plwra ? nigricella St geh. (Kirsche, Mittelnidrehen, Kr. Stade, 1929),
8. Argyrestkia sp. (Schlehenbliite, Umgebung von Stade 1932; Kirsche,.
Stade 1933), 9. Byponomeuta ?malinellus L. (Apfel, Mittelnkirchen, Kr.
Stade, 1929).

Cynipoidea,
Familie Figitidae.

Lamlertonia ainormis Kieff. (det. Sachtlebea 1937).
Wir t : Cnemodon fulvimanus Zett.
In unserer Onemodon-Zuclit des Jahres 1935 schlüpften außer den

Iclmeumoniden (s. Teil I, S. 30), Olialcididen (diese Mitteilung, S. 3) nocli
2 Cynipiden. Die von diesen beiden Cynipiden parasitierten Cnemodon-
Larven standen vom 23. 3. 36 ab in einem geheizten Kaum und ver-
puppten sich am 7. 4. Die beiden Wespen schlüpften am 12. und 17. 5. 36.
Näheres über die Onemodon-Ziidit siehe Teil I, S. 30.

Cothonaspis rapae Westw. (det. Sacht leben 1938).
W i r t : Ghortophila floralis Fal l . (det. Bremer).
Außer der Braconide Ahßia ? rufidens Nees (Teil II, S. 269)

schlüpfte in unserer Zucht am 30. 8. und 4. 9. 29 je 1 0. rapae (1 9
und 1 71), der nach Sach t l eben (i. lit.) als Parasit der beiden K0I1I-
fliegen-Arten (brassicae B c h e. und floralis F a 11.) bekannt ist und nach
Esche r i ch (1938) „wohl zu den bekanntesten Arten der zoophagen
Cynipiden" gehört.

Das Tier ging vor der Bestimmung des Geschlechts verloren.
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Außerdem wurden noch Cynipiden aus Siphocoryne capreae Fabr.
(von Levisticum offieinale Kocli, Stade 1934) gezogen, die bisher noch
nicht bestimmt werden konnten.

Proctotrypoidea (Serphoidea).
Familie SceHonidae.

Telenomus verticillatus Kieff. (det. Sacht leben) 1 ) .
W i r t ; Orthotylus marginalis Reut. (det. Abraham).
Das Auftreten dieses Eiparasiten in Nottensdorf (Kr. Stade) hat

Abraham festgestellt und die Zucht durchgeführt (Abraham 1936).

Aholcus dalmanni Eatz . (det. Deutsches Entomolog-isches Insti-
tut, Berlin-Dahlem 1928).

W i r t : Orgyia antiqua L. (Zucht 6/1928 u. 19/1928).
Am 26. 3. 28 wurden Eier von Orgyia antiqua von Apfel aus dein

Drochtersener Moor (Kr. Stade) in einem ungeheizten Kaum in Zucht
genommen (Zucht 6/1928). Am 9. 5. schlüpften die Raupen und gleich-
zeitig die Eiparasiten beiderlei Geschlechts. Aus Eiern, die am 9. 6. 28
in Mittelnkirchen (Kr. Stade) eingesammelt wurden (Zucht 19/1938),
schlüpften nur Eiparasiten, und zwar am 27. 6. Bei den insgesamt 135
gezüchteten Wespen war das Verhältnis von Männchen: Weibchen = 1:2.

Sch r i f t enve rze i chn i s .
Außer den bereits in Teil I und II genannten Schriften sind hier noch

folgende Arbeiten zu nennen:
A b r a h a m , R., Wanzen (Heteroptera) an Obstbäumen. IV. Mitteilung. Ortho-

tylus marginalis Beut. (Remiptera- Heteroptera) an der Niederelbe, —
Zeitsohr, f. Pflanzenkrankh. u. Pflanzenschutz, 46, 225—240, Stuttg. 1936.

C r a w f o r d , J. Gh., Proc. Ent. Öoo. 11, 150, Washington 1909.
D a v i e s , W. M., Methods for collecting parasites of earwigs. — Bull. Ento-

mol. Bes., 17, 347—350, London 1927.
D i n g 1 e r , M., Die Tierwelt des Spargelfeldes. — Zeitsohr, i. angew. Entomol.,

21, 291—328, Berlin 1935.
E s c l i e r i o h , K., Gallwespen (Cynipidae) als Insektenparasiten. — Zeitschr.

f. angew. Bntomol., 24, 651—653, Berlin 1938.
F e r r i e r e , C, Tetraslichns asparagi O r a w i , Parasite du Criocere de l'As-

perge. — Verh. Schweiz. Naturf. Ges., 1917, 276—277, Aarau 1918.
H a s e , A., Beiträge zur Lebensgeschichte der Schlupfwespe Trichogratnma

evcmescens W e s t w o o d . — Arb. a. d. Biolog. Beichsanst. f. Land- u.
Forstwirtsch., 14, 171—224, Berlin 1926.

P a i l l o t , A., Note sur le Criocere de l'Asperge et ses parasites. —Ann.
Serv. Epiph., 4, 335—336, Paris 1917.

») Dieser Parasit von Orthntylus marginalisEeut. wurde von E. Abraham
(1936) auf Grund m e i n e r vorläufigen Bestimmung als Aphanurns sp. ange-
geben. In der Zwischenzeit ist es mir möglich gewesen, ihn als Telenomus
verticillatus Kieff. zu bestimmen. — S a o l t l e b e n .
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S i l v e s t r i , F., Contribuzioni alla conoscenza del Tortricidi delle Queroe.
(I—II.) — Boll.. Laborat. Zool. gener, agrar. B. Sculoa super. Agric.
Portioi, 17, 41—-107, Portici 1923.

— Insect Polyembryony and its General Biological Aspeets. — Bull. Mus.
Comp. Zool. Harv. Coll. 81, pp. 469—498, Cambridge 1937,

Schaden und Bekämpfung der getreideschädlichen
Blattwanzen.

T o n W . T i s c h l e r ,
Zweigstelle Kiel der Biologischen Reicksanstalt.

(Mit 3 Textfiguren.)

Inhaltsangabe
I. Einleitung.

II. Schaden.
1. An der grünen Pflanze.
2. An den Körnern.

a) Schadbilder während der verschiedenen Keifezustände der
Körner.

b) Ergebnisse der Weizenprobenuntersuchungen.
c) Kleberverschlechterung.
d) G-ewielitsVerminderung-.
e) Einfluß auf die Keimfähigkeit.

III. Bekämpfung.
1. Stellungnahme zur Literatur.

a) Bekämpfung im "Winterlager.
b) Bekämpfung auf dem Getreidefeld,
o) Bekämpfung auf dem Stoppelfeld.
d) Behandlung der Körner nach der Ernte.
e) Vorbeugende Maßnahmen.

2. Eigene Versuche.
a) Im Laboratorium.
b) Im Freiland.

IV. Zusammenfassung.
V. Schrifttum.

I. Einleitung,
Nachdem in den. letzten Jahren von. verschiedenen Autoren über die

schädlichen Wanzen an Getreide gearbeitet worden ist, und besonders in
die biologischen Verhältnisse dieser Insekten größere Klarheit gebracht
werden konnte, ist es notwendig, den tatsächlichen Schaden der Wanzen
in Deutschland aufzuzeigen und die Bekämpfungsmögiichkeiten zu be-
sprechen, die für unser Land in Präge kommen, î a diesem Zweck wurden
Erhebungen angestellt und "Versuche über Schaden und Bekämpfung durch-
geführt, die mit den bereits in der Literatur vorliegenden Ergebnissen
verglichen werden sollen.


